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Unsere Sache;und unsere Fahne;

Dis-Kommission,welche der Minister ,des,J«snnernzu-
satttmenberusen hat, u» »die· Verfassung zu verbessern-, hat
sich, wie dieseitungeåærtchtenznochknicht über ein neues

Wahlgesetz geeinigtz dafür aber hat sie den Artikel 12 der

Verfassung, der die staatsbürgerlichenRechte unabhängig
macht vom religiösenBekenntniß,in Angriff genommen,

um vorerst den christlichengermanischen Staat als Grund-

lage hinzustellen und daran weiter fortzubauen. -

,

.. Nun aber ist es gerade der Art. 12 der Verfassung,
der von der tatholischenPartei »alsder Kern der Verfassung»
angesehen wird. Denn in diesem und den folgenden Ar-
tikeln ist die Neligionssreiheitverheißenundwir wissen,ja,
wie seit der Zeit, daßdie Jesuiten von Polizeimaßregeln
getroffen worden sind," selbst die streng katholische Partei,

«

welche sich sonst rühmt noch loyaler als alles Staatskirchen-
ihnen- u sein ein gar eifriger Verfassungssteundgeworden
Eihaut-ZstchgeradeNisus setzt- den genannten Amsel m

VII-Wsass,ungzu»erhalten.
is sehen-da et m

«
.

sp l
entgegen««»das vor einiger Zeitsm England spielte,wo

M protestentischekStaatekirchentvum-M iOUstimmkr den
Mund voll-Tusk· »h« und gern eifrig gegen romische
VerfolgungssukhkM-ie-«igt,hintenhemm sehr intolerantwurde;
mäska die-Anhän·«gstRoms, die sonst die Toleranz, die

Glaubens-Und
bekälnpfens.,als Fah-

nenträngnDJYdsUUSder Religionsfreiheitaustreten-«
,tree teem M- - .-«

«

srue
entgegen. «

N
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.

lptel mit großer Gemuth h»
-..Handelte es si wirklichsumdieO"’D s« N «

» . ,
. r e-

Iigtonsmemungen,shandelte es ,sich in ydlkelsxkiäfiFtttdpeseUM

aus der einen oder
drr andern Seite; wäre- hier oder dort due innere Prinzip

, im Vollen Ernst AnckkalML dgßljrdsk Mensch das Recht
habe zu glallbenxzll beten und vonGott zu lehren, wag
etc-fürrichtig, sur gut und sur wahr hält; —-

gäkte es-
sei.ememsolchenKampf für die Suche der religiösenFrei-
ssikzu siwitem wäre dies der Fall, dann würden wir nicht«
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gleichgültigeZuschauer des statupr bleiben.Wir würden

für die gute«Sache-der Freiheit mit all Jener Energiekäm-
pfen, die sie mir Recht von uns fordern kann. Denn re-

ligiöse Duloung, Achtung vor der Ueberzeugungund dem

Glauben Anderer und völligeFreiheit in Sachen des Glan-
bens nach eigenen Grundsätzenzu leben, das-ist in unsern

Augen eine Hauptgrundlage einer sittlichenStaatsgesellk
schast.
dem« zu Hause, wo die religiöseFreiheit wohnt.

Die politischeFreiheit ist stets nur in solchen Län-
Jn Län-

,dern, wo man schon die Geister knechtet, sie zu« glauben

zwingt, was man ihnen vorschreibt, da ist der Leib nicht
-

minder geweihter spDiegeistigeFreiheit muß stets der leib-
»

lichen Freiheit vorangehen. Darum ist es unser Beruf, im
Kampf für die politische Freiheit auch den Kampf für die
religiöseFreiheitnicht zu scheuen.

"

«

-

,

Allem dieser Kampf, der bereits seit einiger Zeit zwi-«
schen denStaatskirchenthümlernund den«-Jesuiten-Anhän-
gern gefuhrt wird, und der sich bei der beabsichtigtanensi
derung des Artikel 12 der Verfassung noch offener heraus-
stellen wird, ist ein ganz ander Ding. Bei;diesem·Kampf
kommt es der wirklichen-Liebezur Freiheit tritt-Naran an-
Wer Da siegt; denn welche Partei auch-stetsenMag- es hat
die Welt von keiner eine wirkliche GewissensfteiheitzU
erwarten. -

»
"

Die Staatskirchenthümelei,die sich einbildet, wunder
was für Dantzu verdienen, daß sie gegen die Jesuiten ein-

schreitet,hat bei uns-dafür auch nicht. das kleinste Stein-«
chen im Vkekies Wäre die Staatskircheuthümeleidurchdrun-

gen Von dem kleinsten Fünkchendes Freiheitsbewußtseins
in Sachen der Religion, so würde sie eben die- Jesuiten
Jesuiten sein lassen. Man lasse nur Vernunft und Ein-

sicht walten und man wird alle Mission-en und Agitckiionen
Und Jesuitenkollegtennicht zu fürchtet-theiltenDie Staats-e
kirchenthümeleiwill aber nicht Vernunft und Einsicht Eli

Sachen der Religion walten lassen. Siebanntdie mensch- I

XlicheVernunft durch die strengen kidogtnetxsihlsGKitchens
thuuts, ste weist die, Einsicht unserer Zeit weit von sich und

verweistauf die veralteteEinsicht vergangener Zeiten. Sie
will nichtdas Urtheil unseres Geistes aufkommen lassen

-



e(«-

«

- sind, sind-

-

-
i

Lgevgendie Lehren und dieZwecke der Jesuiten, weil sie»eben

zselber vor-»demUrtheil des denkenden Geistes nicht bestehen
-,kann. iSie verwirft Vernunft, Ein-sicht, Kriiit,« freie For-

-

fchUng Und. V"olisaufklär»ung,weil all die-s dem- Staatsin-
chentliumgefährlichistzideghale kann sie Netzt-geben daß
man die Bestrebungen der Jesuiten-,mit diesen Waffen be-

I

kämpfe.Dieselben-Waffen,"diedein Jesuitisinus gefährlich

greift sie zusAutoritätswaffenundsverbietktz wo sie zu über-

zeugen für gefahrboll hält.
«

«

«-
«

Wirxhaben daher von vorn herein denMaßregeln
X

gegen die Jesuiten unsern Beifallversagt und wissen nicht
ein FünkchenDank für den sogenannten Staatsschutz den

man gegen jene aufgerufen. «

« - ’

Aber nicht«minder entschieden weisen wir die-—Fahne
der Gewissensfreihseitzurück, welche die Jesuitenfaktionen
zum Schutz des «A,rtikel«12deri Verfassung erheben. Die

Fahne ist gut, sie ist die unsere; aber sdie sie-jetzt erheben
meinen es nicht ernst«und spielen nur ein politisch Spiel
mit ihr.

s« -

,

-

Auch mit diesem Spiel haben wir nichts zu thun!
Da werden von ultrarnontaner Seite Aufrufe auch s

unter« der Demokratieverbreitet, daß man bei den Wahlen
auf die Aufrechthaltung des Artikels 12 der Verfassung
Rücksichtnehmen und die »Religions- und Gewissensfreiheit«
retten möge; -wi-r erklären hiergegen offen und entschieden,
daß wir auch um« diesen-Preis dem ahlgefchäftuns nicht
unterziehen wollen. —- Wir wollen eligions- und Ge-

wissensfreiheit aus Liebe zur-Freiheit und zu den« theuern
Gütern derselben. «Wir wollen sie um ihrer selbst .willen
und gedenken sie auch den Jesuiten nimmermehr zu ver-

kümmern» Wir tragen das stolze Bewußtsein ins-aus« »daß-
wir die Freiheit nie für uns allein wollen. —

Wir-wollen
Freiheit der Vereine für den Treubnnd so gut wie sur

. uns,« Wir weilen Freiheit der Presse für die Kreuzzeitung
so gut wie für uns. zWir wollen Unabhängigkeitdes
Richters für den Gegner so gut wie fürden Freund. Wir

wollen-erigiorzsfreiheit für dieJesuiten vso gut wie für
die freien Gemeinden —- Aber wir wollen diese Güter
der Freiheit erstreben zur guten Stunde und zur rechten
Zeit, und ihren Segen zu Theil werden lassen allen-Par-
teien und allen Ansichten - Nicht aber wollen wir in jetziger
Zeitin Feindesreihen uns mischen, weil -er es für gut
findet, unsere Fahne zu schwingen! —- So wenig unser
Kampf gegen Jesuitismus uns veranlassen könnte auch nur
mit einem Wink die Staatsmaßregeln gegen diese gut zu
heißen, ebensowenig kann uns

veranlassen uns niit den Jesuiten zu verbinden zum Besten
»der Religionsfreiheit,« die den Jesuiten nicht minder ver-

haßt ist, als- den Staatskirchenihünilernk—-
«

«

Wir wollen ganz davon fchweigen,"daß der Artikel 12
-

eben mir ein Artikel einer Verfassung ist, wir wollen ganz
unerwähnt lassen, wie es trotzsdesArtitels 12 allen freien
«.Gemeinden ergangen ist; wir Lwollen nicht fragen: was

hat man davon, wenn der Artikel 12 stehen bleibt, und
was kann denn schlimmer werden, wenn er fortrevidirt
wird? Wir sehen wie gesagt von diesen Fragen noch völlig
ab. —- Wir wollen nur Eines kund thun: das Eine: daß-
tvir nicht Fahnenuarren sinds -«»

-

USE-reSache ist gut, und für die gute Sache ist die
Ante ,- qukh gut, -wo man es aber mit unserer
Sache nicht ernst meint, 'und uns nur mit. Uner

l

ja auch derKirchenthümelei gefährlichs-Darum-

fsiest ver löblichsteZweck-

Fuhne winkt da bleiben wir ferne. Den Sachen streben
Männer, den Fahnen laufen Kinder nacht —

-

-

Verein-«tien"16.;Okt-sbei.Ä
"

i

«

«t Die »Kötnifche Zig.« bringt die vortrefflichsievKos-]
refpondenzartikelaus« Madr-id nnd Konstantinopelz daheim
scheintsiedagegen minder vsorientirt zn setnsLIJhren heutigenzgein
jartikehüberschrieben»Die DemokratieUnd die Wahlen«, beginnt
sie mit den Worten: »Die Demokratte soll noch unschlüssigsein,
ob sie an den nächstenWahlen sich bethellkgtnwolle!!« Jm Ver-
laufs-des Artikels giebt sie-an, mit WelcherAst von Demokratie sie
—- die ,,KsölnischeZeitung« «- sichVerständigen-lvollesznnd
meint, »daßdiese Demokratie diesmal wählenmüsse, »wenn?an-

,

ders sie sichihrer Zwecke und Mittel einigermaßenklar sei.t« Die

»KölnischeZig.« scheint in derThat zn glauben- daß es irgend
XeineSchattirungder Demokratie gebe- der nur im geringsten
daran gelegen sein könnte;sichmit ihr, dem bisderniännifchenOt-
gane der gothaisirenden Rheinländenzu»9chstaiidcch! ,·
« -—« Etwas für unsere Offiztvsens Das darinsiädter

-.Ministerium»hatdie ,,MittelrheiriischeZeitung«durch Reskript we-

gen ihrer Haltung in derZollvereinefragq»WelcheUnzufriedenheit
tun-Aufregung im Lande verbreite-Z veiwarnt nnd auf die ernst-

lichm Folgen aufmerksam gemacht, welchedaraus erfolgenwürden,»
-——

Die-»Mittelr. Z.« verfocht die preußischenJnkekesseni
«—,-·Es unterliegt keinem Zweifelmehr-,heißtes«M einer Kor-

respondenzaus. Dresden, daß Oestreichmit den zU Daxmstgdtver-

bündet-n Regierungen weitere Verhandlungen über die Zolleinigung
anknüpfenwird; die Einladungen zu den deefallsigenKonnt-nim-

fdie m Wien stattfinden folleu, sind den Koalitionsregierungenbe-

reits zugegangen und ist eventuell der Zusammentrittauf den 20.
Oktober angesetzt. .

«

"——- Die »N. Pr. Zs.«schreibt: »Einden Abänderungen,welche

ig;Verfassung erfahren,wird, dürftendie Bestimmungen über den

taatshaushatteetat gehören. Man hält von vielen Seiten fix-
zweckentsprechbndeydas Budget als ein immerwährWth
zustellen nnd den.«Berath en«xee«KWeazn.--pur»dieAbänderun-
gen. vorzulegen, welche dass udget für Xje»die-nächsteFinanzperiodk
etwa erfahren soll. — Ein immerwährendesBudget ist anerdtmgz
bequemer für die Regierung; es dürfte nun vielleichtgar die
Frage zur Erörterung kommen, ob es nicht noch bequemer sei,
das Budget überhauptnicht vorzulegen «

«

-

.-——- Wie der »Hamb. Korr.« hört- haben 57 der teichstmjü-
NdischenFamilien, worunter Anselm v. Roihschild und der mo-

denestscheKonsul B. H. Goldf chmid t,-»beschspsssm,Frankfurtth
zu verlassen und sich anderswo anzunedcln.

«

»

«
«

« «

—- Nach den «Hamb. Nachr.-«hat abseits-ilsem Schkzzwiw
Hvlsteiner, der frühere Landdrost von Meinen-M Rathg

e«uuden. ,

-

«
ss

. (g s«
Die Minister v. d. Hevdk"UUd.V'BBodelschmeHsind heute

zur weitern Eröffnung der. Ostwthbmf Wunsblrgnach Brom-

berg abgegangen.
"

«

«

J Die Erneuerung M Lole zur 4: Ki. Ide. k. Klassen-
s

Lotterie mu bis um 23s Oktobbkbelchehm
«

«

—3 Vßorgestzzmsind, Wie Uns mitgetheilt wird, sechs
80 entlassenen b .k

»

Schumann-schen Fn N angenommen worden; außerdemwurden
mehrere Töpfer Und apdkreArbeiter zum Erlernens diesesGeschafis
engagirt. Es scheint,als würde es der- Direktionschwer-,die·
entlassen-en Krafiewiederzu ersetzen. Jn« der thüringer »Der-f-
Zeitung«

Werden spllwahrendtüchtigePorzellandreher gesucht.
- -- Am heutigenJahrestage der Schlacht von Möckern be-

gab sich der GenerallieutenantvOMbllendorfs mit den Brigate-
KommandeusrenGeneralen ,v. Kropf und v. Brauchtifch,so wie

mit den Stabsosfizierender 3. u. 4. Garde-JnfanterkebrigadeMor-

den den

-s

. gens Uln 9 Uhr zu dem General deranfanterii Baron v« HUINJ
Um deMlelbenzu diesem seinem Ehrentage Glückjinwünschen
Der General v. Hiller kommandirte bei Möckern die Avantiinkde

des YorifchenKorpe und-zu dieser gehörtenauch einigeBatitiiionz

Porzellandkehernauf ihren Wunsch wieder in der«

» « en,-, im «-

rheinischenKassaiionshofe in Berlin eineHelinmvsVerwendung
'

»



der»heutigen3.s«und4. G.-Jnf.-Brigade.
"

«
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«

-"'·· Die Zahl der Cholerafälle-Jvom-.I4- zum III«b«ck-rägkj6s.«L

«

auch in keinem dieser Verein-eVorträge gehalten.

« glaubte, die Ansprachespäter-hinganz zu-.,lesen.

x

.zwar auf eine Empfehlung Marias

OAUPPSverwies.

l

- ’i' ewerbcpät lj eg» «Dje Gewerbe-rächtin Magde-
DXUTSUnd Weißenfklschhabensich in Wohlgefallenaufgelöst.EM UkUek Beweis für· die Solidität der reaktionären Gesetz-.
gebungs

’ «

,
.

-

i Das 2. und 3. Branchen des Ring-schen»Stadtgstchichten«
werden schon in den nächstenWochenim Buchhandel-erscheinen;
der 4. Band soll Uoch"imDezemberd. J. ausgegäbenwerden;7:.

I ,— Prozeß-Becken Sitzung vom 14. Ott. Die heutige
Sitzung bsgaxm mit dem Berhöre des Angeklagten Daniels.

Derselbegab an, imsJahre 1850 mehrere Monate in Paris zu
seinem Studium sich aufgehalten zu haben. Er habe daselbst den-

. P—»Everbeckkennen gelerntsaber in keinem näherenVerhältnisse

—

uut ihmgesttmdemDem Bunde der Gerechtenund später-hindem
«

Bunde der Deutschen habe er nicht angehört und wisse auch nicht,
daß Everbeck demselben angehörthabe. Sein Hauptumgang in

aris sei Marx, an den er» empfohlenwar, gewesen. Unter den
aus dem Cherval’schenProzesse von Paris hierher gesendeteuPa-
pieren befinden sich Adresssn, welchedes Angeklagte-teNamen ent-

halte-tu Er erklärte,-daßer Ulchtangebenkönne,welcheBewandniß
es Mit diesem Namen habe- Er sei in Köln-weder Mitglied des
Arbeitervereins- Uvch desArbeiter-bittungsvereinsgewesenund habe

»

,

,
Seine Bekannt-

schaft mit DM AngkklatskmtBöser-,Bürgers, Becker und Jakobi gab
Ver Ansickcagtksil« Rossi-«habt er åxztlichbehandelt und sei des-
halb nahst Mk thM ·btkcmntgeworden. Röser habe ihn einst bei
QTMMBesucheaufgelVWUQeinen Theil der bekannten Ansprache
vom Mars 1850 abzuschreibemdndhabe er dieser Aufforderung
amt deshaleolge geleistet, weil er mit Marx; dem Verfassrrider
Ansprache,bekanntsgewesenunddeshalb Gelggenheit zu bekommen

«
Den Angeklagten

habe aber infikeinernäherenBeziehung
Dem Bunde habe er nicht angehört,habe aber

Leßner (Catstens) kenne Ter,
mit ihm gestanten.
eine allgemeineKenntnißvon demselbengehabt. . Die spezielleOrå
ganisation des Bundes habe er nicht gekannt, da er I daür

nichttrkteressutDie Mittheilungdarüber habe-er im Jiihyreldfdl
von Bürgers erhalten. Auf verschiedeneFragen des Präsidenten
gab der Angeklagteszspäterzu, daß er( bereits im Jahre 1848 durch
MaxrspKenntnißYvomBunde erhalten habe. «,Der Angeklagte gab
zu, daß der Erntssär Haupt in Köln zu ihm gekommen sei, «uud

«
Haupt habe dabei nur den

Zweck gehabt,durch ihn, den Angeklagten,HinitBöser-undBürgers
bekannt zu werden. Später fersthabeer erfahren-,daßHaupt als-

Emissårhierher gekommenseh-umüber den in London ausgebrei-
chenen Streit zu berichten- Der PVäsiVW hielt dem Ansellagtm

dasunwahrfcheinlichesiinerAngabe Vor- indem-»Istauf die Ali-MAY
«

Der Angeklagteversuchstdiese Aussage anzu-

ien und theilweisefür-sitnrichtigzu»erklären.
Von den beiden

.

M 1» jkaan die Landwthsund an die Offiziere will er keine
— -U haben s

"

"

All-geil O·"
·

J lre 1848 Mitalied desArbeit s tto. Der elbt gab zU IFU ai V
.

willskstxtckåkgdes«--d2moskkasischmVimnoxrs. w- gewesenzu sem-

laben als- d HAVE-sehstdiesen Vereinen Nicht AUMH bekheillgk
Er fe-iKomssåzxädaun,Undwann ihre Versammlungenbesuchte.
habe Vorträgeüber liess-Yes-ArbeiterbildungsveremsOWNERUND

MitgliedW Bandes sinnst-teder technischenChemie gehalten.
ena

«- "««Ut t nund

dGegetiaådniiingxkIcthsståjsnsstgeåiiåeklagtenRufs-,dsn Bim-.

»

»

· «

e-habt Uml)habe splkhezuerst itil-'Allen;ijtenvißvom Bunde habe-Hyg-Pcr Uhu ten. Spater habe er au
wen m London Von «ge

«
. .

« v z
«

-"

iiis
Statut und dassRund reiben des

»

s

.

» »
;

»

Uebrigen leugneteer jesdkWissenschakussäjFchzbgeickmebeahabe.»Im
memsjchXentschkedezhals Emjssär des Buvsehuädeund-bestritt«ua-
zu sein. Der Angeklagtegab»indessenausdthclhtSachsknqgereist
ten zu, daß er einen AuftragvomAngeklagtcn Röfgrdisslhraukdetlsz
sich nach den Vereinen m Sachsen zu erklnnxtgen,

— em m ia «

. , u

RösermehrereAde-essenempfangen,welcheet aufgefgshzatßviårFboeg
N-

habe auch nie, im «

nichtsNäheres über die-Vereine erfahren haben. Auch für Berlin

habe- er einige Adressenerhalten, habe sich-abgk doktgar nicht urn

dieselben bekümmert Jn Leipzighabe er den BuchdruckeriGangs
loff«befuchtund von diesem erfahren,daß die Arbeitervereine in

Sachsen aufgelöstseien. Daran see er nach Köln zurückgereifi.
Von anderen Personen, als von Röserhabe er keineAufträge er-

halten. Es"rvurdedarauf ein Brief v"orgriese11,den Ganglossan
""

den Schneider-weißerKolbeck in Dresden geschriebenhat, worin es

u- A.- heißt: ,,Es«war bei Ihnen ein-gewisserOtto aus Köln, ge-.

"gen«welchen Sie Mißtrauen hatten; er war aber gut legitimirt,
denn er hatte einen Brief- bei sich, durch welchen JedesMtßtrauen
schwindenmußte. So viel ich ausguter Quelle hier gehört-, ;-
treibt sichnoch«ein Köluer in Sachsen herum,und bat auch Pa- s

piere bei sich, aber falsche; dieser ist ein Spion, er hat Mk dem

LeipzigerKriminal ver-trauten Umgang.« Der Angeklagtebemerkte,- ,

-daß er diesen Brief als eine Schwindeleibetrachtenmüsse- Zur
Korrespondenzmit Rbser hatte derLAngeklagte dem Ganglvfffol-
gende Adresseaufgegeben: ,,Köln, G. O. Rissen KonvertxKoch,

Diepoldtsgasse115.« Der Angeklagtewvolliezuerst von diesemDIP-
peleCouvert nichts wissen, behauptete aber später,daß er esvledtgk
lich für einen Votnamen gehalten habe, eine Behauptung, diessei-
terkeit erregte. Es wurde darauf die Stelle eines Briefes von
Bürgers an Nothjung verlesen, worin es heißt: »Otw halte M

Leipzig mit Karl Gangloff, Redakteur des ,,’tirometheus«angebun-
den, der sich ihm als Bundesmitaliedzu erkennengab· Es spli«

saber gar nichts an diesemGangloff sem- UUV WUI haben daher die

»von ihm gegebenezAdresse nicht benutzt«
— —- Auch den Inhalt

dieser Stelle bestreitet der Angeklagte;
—- Zur Zeit der Mobilma-

chung der Armee wurden eine grosse MengePlakate unter der

«Ueberschr"ift:,,Deutsche-Männer und preußischeUnterthanen« ver-

breitet. Dasselbeenthält eineAnsprache,«welchevorzugsweisean die
Landwtsbr SMchM Wal- besprachdie Mobilmachung und endigtes
mit folgenden Worten:»So erwägetdenn, ob ihr die Hand bieten
wollt zum Runte eurer Familie, zur Verarmung eures Volks, zur

Vermehrungeures Druckes, zur Vernichtung aller Freiheit, —-uud-
wollt ihr das nicht, wie wir hoffen, dann»bedenkt, daß man euch.
die Wafer in dse Faust gedrückt hat, und es ein «Mittelgiebt-,
allem Unwesen und allem Elende ein «Ende"zu machen: die einige

; und untheilbare Nepublik.«f
Von diesen Druckschriften wurden eine großeMenge in Ru-

dolstadt ausgefundrn und mit ihnen ein Zettel folgenden Jnhaltst
»Mttbürgerl Sie erhalten hierbei eine Anzahl Ansprachenan das
Volk,v welcheSie nach Kräften verbreiten werden. Ein Theil der

Ansprachenist als Plakate gedruckt,mithin zum Anhiften bestimmt.
Ein-besonderes Augenmerk werden Sie darauf.richten, daßdie
Blätter in die Nachbarorte»—kounnen.Berlin, den 17. November
1850. Brudergruß.Die Freude-« — Der Schreiber dieses Zettcls
wurde lange vergeblichgesucht, bis er endlich in der Person des;
AngeklagteuOtto ermittelt wurde; Der Angeklagte erklärte heute,
DM Zettel mehrmals für einen Freund geschriebenzu haben, ohne
zu wissen, welcheBewaudnißes mit demselben habe.

·

«

—

AngeklagterJacobi: ,Jm Jahre 1850 bis 1851 habe er in
Bonn studirt und daselbst einen Turnverein gcsiiftet. «Vorträge’
seienin diesem Verein nicht gehalten, obwohl über Politik,Sozia-
lesmus und Kommunismus gesprochenworden sei. Er habe den
Verein dazu benutzt, um— kommunistischenJWU Eil-Sang zu im
schafft-nDer Angeklagte bestritt, daß die Mitgliepekdes Verbinfd
wie die Anklagebehauptet, bewaffnetgewesen isiesb Und dAßUU
geheimer Artikel in den Statutknzdesselben bestandenhabe, nach

-

welchem der Turnverein noch«einen besondern polilifchM Zweck
hklbmsolllts Estvurden daran mehrere Stellen aus BUTfo
W- VØFAngikiagte geschrieben, vorgelesen, uin VAMUS feine Ge- «

sinnungenfzuskonstanten Der Angeklagte bemerkte, daß er icer
kommunistrscheflvsjesinnungniemalsgeleugnethabe; Er erkannte

sämmtlicheBriefe au. gDer Angeklagte gabsseinesBekanntschaft
mit Becker, Burgers und Daniels zu. Jn Berlin sei er gewesen,«

um dort sein Staatseramenzu machen. -Den Nothjuttg habe IV

nicht gekannt, er habe ihn in Berlin aufgesucht,-weiler dessen
Adressevon Bürgersoder Beckrr erhalten habe," er habe ihn in-

«

dessennicht gesprochen,da Nothjung an demselben»Tage,U—Mai

«



-’

X

18le, verhaftetwurde, an welchem ernach Berlin gekommensei.
Er bestritt Mitglied des Bandes gewesen zu sein und. von dem
BestehendesselbenüberhauptKenntnißgehabt zu haben.

"

s

«
T Seit dem Donnerstagiwerden »in der hiesigen katholischen

Kirche bei jedem Gottesdienste nach der letzten h. Miste öffentliche
Gebete für den hoffnungslos darniedest-liegendenKardinal- Fürst-
bischofvon Breslan abgehalten. «

.

1· Den ,,Jalsreszeiten««schreibt man von hier, daß Frau Char-
lotte Bir,ch·-Pfeiffe"r, die bisher fast ausschließlichsur die Bühne
gearbeitet hat,»au ein Aufgeben dieser Thätigteit (?) denke und ge-

-

gemvärtigmit einem dreibäudigenRontaue »deschäftigtsei.
—- Die schonseit vielen Jahren schwebendeStreitfrage zwischen

den städiischenBehörden und dem Fiskus wegen Erweiterung der

Passagevon der Oranienburger Straße zum Monbijouplatz ist
wieder aufgetaucht. Das Polizeipräsidiumverlangt eine Verbrei-
terun des für Fußgänger gefährlichenWeges bis auf mindestens
30 Fuß, »und zwar soll der Magistrat das erforderlichespTerrain
von den GrundstückenOranienburger Straße No. 81. nnd Mon-
bijouplatz Nr. 5. ankaufeu. Der Magistrat weigert sich indeßund

giebt an, daß die Straße früherdie gehörigeBreite gehabt, daß
aber durch den im Jahre 1789 ausgeführtenBau des vorderen

Schlosses Moubijou der eine Flügel dieses Schlosses in die Straße
hineingerücktsei und diese dadurch bis auf die gegenwärtigeBreite

verengert habe. Die ursprünglicheStraßenftuchtzeigen noch die

Häuser Oranienburger Straße No. 77—LZO. Das Ministerium
des königlichenHauses behauptet dagegen, daß durch den Schloß-
bau selbst die Straße nicht verengt worden sei, im Jahre 1789

sei jedoch ein Fenster an das Schloß angebaut, dadurch dieser
Flügel um 9« 6« verlängertund so weit in die Straße vorgerückt.
Es ssesidies aber durch den damaligen Stadlkommandanten als
oberste Polizeibehördegenehmigt worden und somit die Sache le-

galisirt, sodaß Fiskus weiter keine Verpflichtung für die Verbrei-

terung der Straßehabeu könne. —- Bis diese interessante Streit-
frage entschieden ist, dürfte noch mancher Arm- und Beinbruch in

·

jenetit»engenDurchgange erfolgen. .

«

Leipzig, Der Blichhåndler Kori von hier, der«in Folge
eines ziemlichumfangreichenPreßprozesses»,welcher durchden we-

gen Auiorschaft zu acht Monaten Haft in Hubertusburg verur-

theiltenehemaL preußischenLieutenant Heugel hervorgeruerwor-
den tvar, zu 6 Monaten Gefängnißverurtheilt wurde und sichohne
Erfolg an die Gnade des« Königsgewandt hatte, ist am 14. zur
Berbüßung der Strafe nach Hubertusburg abgegangen.

Kassel. Die Regierung hat acht hiesigenBürgern die Kon-

zession zum Wirthschaftsbetrieb entzogen,,—weilsie in den Jahren
1848 und 1849 sin ihren Lotalen politischeZusammenkünftegedul-
det haben. Der Stadtrath hat die Vollziehung dieses Beschlusses

verweigert und dagegen Protest erhoben, weil ihm das Recht der

Ertheilung der Wirthschaftstonzessionen durch Vertrag mit dem
Staate allein zustehe-

Frankfurk it. Pt.
sten Jnkognito hier verweilende General Lamoririårehat von der

Polizei eine 14tägige Aufenthaltserlaubnißerhalten, da er den

Prinzen von Joinville, der.mit der verwittweten Herzoginv Or-
leans bis dahin wiederhier eintrisft, abwarten will; doch ist dem
Verbannten anbesohlen worden, sich hier jedes politischen Treibens-

zn enthalten. Einem Antrage des französischenGesandten, den Ge-
neral von hier auszuweisen, wurde Seitens der Polizei nicht
Folge gegeben.

s

-

.·

-
.

kgWien. Die vormärzlichePolizei unter Sedlttizky ist ein

wahres Kinderspiel gegen den Ernst und die Disziplin der jetzigen-
H.s,v. Kempen hat die Verdienste desff Ministers Bach sehr in den

Hintergrundgestellt, und trotz der Zähigkeit,womit dieser einstma-
"

lige Mann des Fortschritts und der berechtigten Revolution ,an
-

jeinem Portefeuille hängt, will uns manchmal bedünken,daßauch
seine Stunde nicht mehr fern sei.
kion jetzt in höchsterBlüthe stehen, bedarsteiner Versicherung.Wer
Umit sein- tädlichBrod verdienen muß — traurig genug, welanx
« kein hesseresHandwerk dafür sinden konnte.« Aber empörendIst

eWnem Amt -.und einer Stellung, welche mit »dem

erlitt ,

·-

- so,«zachlreichenStädteu
«

nnd Dörfern, die morden Thore-XIV

Der seitachtTagen unter dem streng--

Daß Spionage und Denunzia-"

B
. . « -

Verlag von Theodor Nisus-um« Hierzu zwei Beilagcn. s«

Polizeigewerbenichtszu schaffen-haben,aus kriechenderUnterwür- ,

sigkeitund gemeiner Liebedieuerei Angebereienund Verdächtigungen
oft ge en die nnschuldigstenPersonen ausstreuen,—ja, wenn sie, um

ihre e gene, im höchstenGrade kompromittirendeVergangenheitzu·
decken,- bei Anderen in längstvergesseneZeiten zuriutgreifen und

vertrauliche Mittheiluugen auf das Schändlichsteverrathen. Selbst
von-» andern Theilen Deutschlands kommen solche Denunziationen,

«

undEPersonemvon den-n man glauben sollte-,sie hätten einen gu-
ten Namen und Charakter zu verlieren, geben sichzuden Schergen-
"dienstenher. Es sind Leute in Ocstretch,wxlche in Frankfurt auf
der äußegstenLinken der Paulskitcheoder im preußischenFetdlager
saßen und jetzt hier die verächtltchltePtollespielein Die Bücher-
Zensur wird in- den verschiedenenPWVMZSUso ungleich gehandhabt,
daß sie ganz ihren Zweck verfehlt. DasselbeBuch, welches m Pesth
verboten ist, darf in Prag frei verkauft werden,nnd so umgekehrt.

Paris-, 14 Oktober. Zur Vergleichung Mit der Rede von

Bordeanr theilen wir ein-en Satz aus der Verthetdigungsredemit,
welche L. Napoleow als Angeklagter vor dent fMUZDsischenPairw
hofe gehalten hat. «Der Satz lautet:

, »
«

»Der Kaiser, mein Oheim, wollte lieber»Scheioeu von Thron
und Reich, als sich durch Traktate ,,beschrallkte«Grenzen auf-
zwingen"lasseu, Grenzen, die Frankreichder Verachtungnnd den

Drohungen aussetzen.welchesichdas Ausland heute erlaubt. Es

giebt keinen Tag in« meinem ganzen Leben, an welchem diese
Lehre und Beispiel aus meinen Gedanken gekommen«

Und die »beschrä::ite'«Grenze, das ist der Rhein.
Louis Napoleon wird, dem Beispiele des Onkels folgend, zwi-

schen deriProttamiruug des Kaiserreichs und der Krönung einige
Monate ver-streichenlassenz man will wissen, daß die Krönung
bestimmt auf den Mai 1853 festgesetztist«-—- Es wird eifrigan

einer etvigen Ailianz zwischenFrankreich und Oestretch ge-
arbeitet. —- Die Vorbereitungen, welche zudem Triumfzuge des

»Kaisers«durchdie Straßen von .Paris getroffen werden, sind
wahrhaft großartigund versprechen etwas nie Gesehenes In udetnl -

stadt·-li"egen,habenVerfriirmilimgen Gier Bewohner auf dem Gpe-
meindeplätzeStatt gefunden-, um durch Akklamation die Vorschläge
der Maires zu genehmigen, die dahin gehen, daßdie ganze Ve-

völkeruugam Sonnabend nach Paris aufbrächeum den »Erwähl-
ten Gottes« zu begrüßen. Die Polizei»trnstübrigensUmfassende
Maßregelntun alle störendenZwlfchmfalleunmöglichzu machen.
Gestern Morgens ist den Hausbesitzerll und Ni»lekhszle11tender Häu-

ser,’die an den Straßen liegen, welche der katlerltcheZug passirt,
von der Polizei angelündigtworden,daßnie UUV Personen, die

sie genau kennen, erlauben sollten, sichan Ihre Fexkfkerzu postiren
da sie für Alle-s, was in ihrenHäuserngfgelse- fur ungesetzliche

» Rufe us. s. w. verantwortlich gemachtJVFIKWRDas Gerücht,
daß L. Napoleou auf der Reise Abd-e

«

. est Unter Ner

dinguug begnadigen werde, daßTerllsspsegålttseknWohnsitzM KIN-

stantinopel nehme, scheintsich.Ikkchz S ·

.
l

«
—

.

MarktgängigerGetreidepreicksVLaUdesVom Hi bis 16. Oktober.
—
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Den Schuhinaehergefellenzur Nkchrichtdaßam

Montagden 18. Okiober c., Nachitt, 3 Uhr das Quartal auf der
.

Herbergeabgehalten«tr-trd,und die Neuivahlder »Prufungs-Kom-
s

missarienstaunen-a . ,

,

"·

Der Vorjtand
Druck von.W. Pormetter in Berlin,
Kommandantenstraße?-
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241; derUrswählerkZeitung.«
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erli er« CWCU ,-’ hea«te,k·» «

..» Nieder-Waltsteaße der-U.
. Heute Sonntag-E1) Skiltsmzs2),Kunstreiterei«1mpPsexdsrkessutiMontmjzComkk Entree-nach Belieben Anf. 7 um« H. Schulz.Erster-Denk do- Mad-;SleWk1-CM.H«FOOUJIEUSWM M ·-««-P«kns-nsk-W7;"T»VW Und tat-r gar-, eximeUngfatteltenzPferdes IMMEMAlbernneStark, aosvteles Bgehrem

Beschäftigungbei Fischer,Augusistmäeös» im neuen Hwispdas UUÜbMWfflIcheSchulpfekdZampm z) Misp Sonntagn. zu-;Nuchfkixk«·biä·"Gebu-tstagesSk.M0j.-vkeK-3aTgZproduktioncn des berühmten sBairischm Athleteu Herrn thliujs— Tanz-musicbei B"uley,.am Kreuzberg 1.
«

«
Statt 47 Lebende Bilder« Anfang Z7 Uhr· Kassemössnkms .

«· »T—

H 6 Uhr. Billetet sindvorher beim KauftnannWieland, Trauten-
o » g

burgersir. 92, am HaackschenMarkt, und im Berliner Guteswa
«

MGEIIEIEVED
H. : ,« s

.

«

«7’U r.
« ,Lzu«hab : M Montag Große Vorstelluij Anmm h

empfiehlt tu größterAuswahl die neuesten

NeuesteExperimentBeweise,s:ik««p»kisi«i»,s, es set
;

und astronomischeVorträge über die Umdrehung der Erde um ihre ehbr«Twillds U, Mix-Lüstre,ä« 7, 7112U; 8 sgx.
chfe von Hm. Dr. Chr.«Rau allabendlich von 7 Uh1sab im

.

«

,
« ,

Kunst- und Industrie-Bezug Fuvom-at Diokemm Sausen 7. s-«br. echteThhbets m allen Farb.v.15 sgr. an,

VII-c 1« Platz 10 SN» 2« Platz 5 "S9r· 12 Bille« «- TW
sDoppel-Shawls in reiner Wolle v. 3 thlr. au.,

«

IRRLICHTSalon , Große Frankfurtesrstu2dsx
«

40.—Nostnkhakerstmße 40.Je m VIMO - C t b l uni en Ge an evortsigen es
« ,

—

.

;
»

»

Hm« Jul« Vesgegtcwoitåxärujlåtffatfgnghr.Entrgei- Pdri.lxiLn We« chm Marki-
. I.M01Jtag, den 18., « « swöine u. ,

«
"

.

«

·«,·
"

—

apdere Gewinne ausgxgtdgximausDietäeuåägeäellåglmstichwozu
. Ein Kleider-krachender-g-c11etgt»1vare,»sichm Oels.»«por«trattrenzu

etnladet
»

. ,

» LeijBergstu N,« 10. lassen u. agegen Arbeit liesernwilL Adr. sub M. 3.m dieser-Erden
s-:«.-«s»-i -

,.. ".:— s« »- «

»z»«.»»»:,·».»» «

» ,«» » Why-« ·,,. unMststJktwusw-Inwi-IlsssLIMITEqufMutgkzkas·s;.««.zz,·—;.,—z»«s-«.-»—.,,.«..--,-»;«« » der-;-

Gcmzltcher Ausve fauf eines Wennufaktur und Wiode -«Waaren Lagers.
z; Seitdem ich mein besonderesAugemuetkauf die Anfertigung von Wäschegerichtet (wobei ich besondersauf die größte

AFWWCHIaller Gattungen fertigerHemden und Negligeizsaufmerksammache), und mir dadurch das Vertraueneines geschrienPu-
blikums in ein so hohen Grade erworben, daß ich mich schon längstgenöthigtsah, lmeineganze Aufmerksamkeit auf dies Geschäft-Hist

.

lenken,seheich mich nunmehr veranlaßt, mein bisher seit It» ; hren nebenbei gefuhrteg Maunfgktuiitctyfe-zzwaaren Lager, Kronenftrcr e Nr. 83 gänzlich aufzugeben-»undVerhängnisUnd EIIEWIUVEwiikfwichasthesipekask-«
zu bestimmen. —- Um daher no vor Weihnachten mein Wollen- uakMLckch BAUZUOEUiFaUUEFUzurVIIIer

· a L I DIE
»

Preise derselben fo niedrig gestellt, wie sie nirgends zlcsindekl sinds Zum Vrwklspdlknkspgeh es«
»

Eine-Elle breite dauerhaft gearbeitetedrmkle und halt-dunkleKlktdeksetzgem, rechtMMU kmrieflMUstekU·zUHAUHUCWMDIdie Elle LZ Sng — Sehr viele dunkle und halbdunkle Z breite HTUPkIPIVUstUfspsmit Um Wollmem EinschlfigMÄMO3- 334FI-
ZE sgr., deren reeller Preis 5 u. 6 sgr.»ist. — Mehrere großs.Pakkhun··der modernstm UndJiaxtlZarstmKlekbekstossf-UNDERde
Z br. Adkjenness II. Arende Neben, ««Ci1angaI1-Sckude«lleksu« chsngdsppmpenaRVHEJDINDEMle-ll- Algeklclmess Umkka3;«

L Cachemirs,ouibrirte wollene Honkongeu. schatttrteHispamktRobexddurchschnittlichth«Elle34 XX u: 4fsgr., deren«reellerPreis
6 U» 714 sgr· ist«

—- Mehrere nicht unbedeutendeParthten z br. dickårkarcrter«Neapol·ttaie3zu warmen Winterkletdernm ldenneue-

sten Mast-m die Elle 314 ,4 u. 5 sgr. — Mehrere Parthren » z br. emfarbtger u. karrrter dicker Halb-sterqu»

zu Kleidern de Mantel m mehreren»HutId·ettMDer Usuestm ichotttschmMustetm deren gewöhnlicherPreis 9 sgr. ist, sur 534 unuzz
-«-—s· Isr» sie Elle-« —- Nein wollene kartrteseine»Thybetein den schönstenMustern, die Elle 71,;sgr. Z br. schwarzeLüstrethmslvtw

«

"«-dies Ecke von 41ngzz an» s- br3 emsarbtge feine Twildg oder »Köper-Camlotts,die Elle· 6 u. 7 sgr. vMousselmede lssme RobepUT dunklen Mut-fern1 Mk 20 sgr., 2 u. 213thlrt Karirte Mtxlüstregdie Elle 4 spr· Z br. feine Motreetzvon Hist- MP f· WI-

stiarößteAuswahl Z u« F br· echtfranzöncherrein wollener feiner Thybets in allen Farben dsp Elle 15- Uns Y-»20
; IS 23 in- kAuf diese Thybets wird; besonders aufmerksam gemachtda der reelle Preigum M ist-i pro FUIhoher

Ihn franzöMehrekpältere StixckesThisbetsM braun, blau, schwarzu. ponze aber auch reine Wolle dte Elle 10 u. 123 sgr. —

die Robe jsxs» ne waschechteKleidekkatklmein den schönstenMustern die Elle III-, 4 u. 5 sgr. Neue hubsche Jaconetts,:)

- i
.

-- »kr.2 «

— «- " ’

zeuge mit stärkerRänquenglische»und deutscherX, Z
u-f8«(

br. glatter und gemußtertereinfarbrger und bunter wollener Kleider-
1.

erfand s
L

.

l b e e sen —Prciell«
«

-

N

,

·.

—

—

s «

—

l«

25 s r 1 FortmHaw-Litercdnggeaiizzltlvokxiltessufnschkagvund kleinere Tücher- leskireiDas Siuck Von ist« erstemvon IYLA «

1 u le s l«
U· 3 Tb k- Die besten schwarzenund bunten seidenen HekteuhalstücherMidas Stuck 15- UÆ Lo« MUng:"' G ·d«

«- hr’ Westenstosssin. Seide Sammt Chachemirund Piquå, Hosen Und RsckzxughVAUMWVFWUUDseideneTaschmmcheri«

J’".«"mm Und Wohlesßo« - lles th«herabgesetztenPreisen. Graue Futterkattune die Elle 1 sgr., 500 Dutzend Kkavatterktucher(ganze) unt schonstenBordürendasStück a U 23Hsgr. Eine großePartie Z gr. echter abgepaßtergingham Schurzen m
» dunkel und hell gestreift,das Stück 4 sgr. tm DlstzesndHHTHI. VIme Kindertaschentücherdas Dutzend ILZ sgr. u. s. w. sz

N. B»ehrensonensiraßc Proben werden wegen Mangel OELZM Nichtverabreicht,jedoch Wird für
AdxeReellttat der aren euestanden,auch jeder Gegenstand m nichtgefällt,zurückgenommen» -

.

lSchlafstsf«Schiihmjzsarb« ist Französischestrx61 b Somer. iebrcheirrg ouisenst.zl4.»
» «



SchiitzenstraßeNr. -4.-.
KZweisztges «.ag"e"r;sz«

Alexaiiderplatz-und Landsbergersiraßen-Ecke,
empfiehlt

,

»

einfarbige wollene Stoffe bon »3 sgr. an, . »

Napolieainesxgute Qualität, n Elle v«. 4 fgr.'an,

Cachemire-Kleiderin den schönstenFarbenkns
Robe 3 Thln

s

,

»

f

7

Tartane einer der haltbarsten-und« wärmstenks
NStoffereizeude Muster. ä- Elle x7»1s2sgr.· .

»

Mein Thybet-, überhaupt Einfarlsig-Sioff-Lager, istsan
das Neichhaltigsteassortirt, und stellen sieh auch da die Preise if

sehr billig. Alle Gattungen «Umschlage-,wie auch Shatvls-Tü- k;
cher in den neuestenDessinSsind wieder eingetroffen

’

.--«.;1i«»-ek...-,-s,sz':,«;,..s's--

Während des hiesigen Markteg aus einer aufgelöst-nLhoner
Fabrik,die Preise sind, nach der Schwere der Seide möglichstbil-
lig-berechnet und die Gestelle sind vom besten Fischbeim i

«

« Negenschirmein Seide, das Stück von 2 ihlr. 5 ,sgr. u. höher,
EtöpetRegenschirmeden seidenen täuschendähnlich,1 thrl 5 sgr.,
eine Parthte baumwollene Regenschirme von UZ sgr. an.’ « .

Hohe einstwewa l. .-

.--.-—---.-»- «

««.«·,.-..—.,-,

»Den-n our
in den neuesten und geschmackvollstenFaconen

-

»
f

Zu den billigstenPreisen in
. .

-

iTaffet,«Atlas undSatmchme
to, 12, Is, II, 20 bis 25 Thre.

»

,
--Laina-Mäntel, ,(Neine Wolle)

7, 8, 9, 1«0,n15 bis 20 Ton-.
«

«"

Halb-Lama-Mäntel
«

e .von
«

«-

)

» .4,5;6,7bi610Ti)lr. «—
Ns. Eine Parthie sdvrjährigerMantel sollen um damit zur-äu-
men das Stück I, 2- 3, 4, U."5 Thlr. billiger verkauft werden.

MszBlumenreichu.»Co. Nachf. Poststr 8.

Probststr. 10 1 Tr. (nahe der Poststr.)
Yverkauft die neuesten Stoffe zu Röcken nnd Beinkleidernzu

billigstenPreisen. ·
.

-

-

Ein Kindermädchen14—16— Jahr alt, von- ordentlichen-Eltern,

,

den

Nur während des»hiesigen Markt-ei --

’

«

«.. s.ss-.s.«:.—.

L

I
tl

M,t-

.

-

« -: I
. k; « »

Es

boii folgenden Waaren, Welche sich szltWeih-sz

knissxeeinkckuiestgevz besonders Wein UND-im

l
.

Die Tuchhandlung von A. Hudilofff—

mich-szu»Hause schlaer kann, wird gegen guten Lohn gesucht bei
G

Go.sewisch, Alexandtinenstr. 35, 1«Tr—.—·«
« skübiss,51!vliereriunenauf Porzellan können sogleichvdauernde

BeschamgunsfkktålkcnbeiBraun, Waßmannsstn23.
««

dein-heutigenTage eröffneich einen

Aus-verkan
-

Preisevbetmiißigtworden sind:

1 Barth. Abt-. dopp. Cattune s — 3 sgr.
1 --« Z « einfache -

- ZHL
— fgrs

.

I
"

- - Crapp ,-
- Z-; — 4 sgkz

1 z
- - hell Grund - in schönsten .E

- sansprechendstcnMustern - 44 —- 5 sgr
1 ! -

«

J( Napolitains
- It sng

I "-’ Cz
.

gem. Orleans - — 6 sgr
-,- 1 - - Mir-Lüstreg - bis

— 7 fgr
VI - - Twilds in allen Farben - sh-—,?)fgrs

S (glanzreicheWaare) - J
—

·- ist-TthioarzeOrleans
;· . x

J. Meidner,
Jenisalemerstraße14," Ecke Leipzigekstmlse.

«

« ne oaurde

BeschäftigungElisabethür.«Nr. 32. »

» »
.

Geübte Lederarbeiter (-Buchbiuderges.)finden gute Beschaiikgung
M Jakebstr. 90, Hof rechts parterre.

«!« ·Colonia .

«

Feuer ,-VerficheeeuugskGesellschaft
«

in Cöln am Rhein. »

---Geeind;zeajeiearsps».., .

«. szs,ooo,"ooe»)Thir
Sämmtliche Reserven. . . JHTSZH»
Prämien-wZinsen-Einnahmep.1851. 7-2,47J »

Haupt-Ageutur zu Berlin.
e Diese durch ihre großenGarantie-Mittel, wie aUch durch

gewissenhafteErfüllung ihrer Verbindlichkeitengleichsehr-Met-
kannte Gesellschaftfährt fort, unter soliden BedingUSlsUFind
billigen Priynieugegen Feuers- und andere damit Ver Un W—

«

Ge·.alren zu versicheru.
.

»

.

»

f )Mitbester Ueberzeugungempfehlenwttssrfhåkrezksdeälnistlkslk
dem Publikum

im Allgemeinen-—.und
Uns -

b n ere. .

.

s

»
,

-
.

eso»DiePolizen werden von uils,YVZIZVS-etfthnttag.eHEFTauch
noch durch nachgenannte AgenksyYethe- mIdi011’01)l»v011
diesen als in unserem Kotiger

Je e e gewunschtenahere

Auskunft bereitwilligsterthe -

(

«

«

J« F. Poppe X«Comp» NeUe’Friedrich6str.
37.

J. .Lo u i d o w n ky ,"Kl»vsterstr««92ss Th-Rad eloff, Mauer-str. 90.
»

v

Carl Wolfs, Sebastianstr·
43· A- T- Girach in Schöneberg.

ersicherungs-".Gefechfchafk
"

in

· »

ch
«

Lübeck
.. z- es dur ein Kapital von s

gewathssts« 2,800000 Mark Couke ,

«

.-

überninimtLebens-, Aussteuer- und Kepikak-V"sichemngm'schließt
Leibe-ernen-und aufgeschobeneLeibrenten-Vertkäge 1MV"sich"tUe-

berlebMthNWM Pensionen und Wittwengehalte.
—

—

,

«

Statuten- Prospekte, sowie die Formulare werdenmnentgeldlich

Die deutsche Lebens-)

««

ausgegeben und Auskunft bereitwilligertheilt-in Mk HAUPMSCMUV
d

NOUeFriedrichestraßeNr.·40 bei HugpsiLöwenberw



EBOOK-Beilage
L—

Meere-Messe «

: s-
«

»s »

-

«

""
— If -·. «

«

M b ItGardinen n. . o e . o. e.
BrochiiteMun-ngdiiien,das Fenster 1 thlr. 5 sgr.

·

Dksglckchknmit Lengeiiell, » » 1 - 10 -

ais- Und Sieb-Gardiuens- » "» I - 20 -

estlckte(zum Aus-verkauf, » »
— 1 - 15 --

Glatten Mousselin 21,; sgr., Glanz-Möbel-Caitun von 3 sgr.,
aUmivollemDammaste von 3, sgt-, Bett-, Tisch- und Koniodem
ecken von 15 sgk., Frangen und Borden zum Einkaufs-Preis

empsiehlt . .«thn,
-

auf dem Markt: Breitestr. vor Nr. 20.
und Molkenmatkt5. Spandauerstr. 44. gegenüber-.

(thuuFai
38. Elisabethstr.38. 38. 38.

sollen·di»eneuest.u. ächten4 5 u. Ab. Kleiderkait v. ä E. 2 ist«
Mousselindelaine ä N. v. ZZthliz Jaeonete o. 2 tblr., Mixlüstre 31E.
H sgr., halb Thysets 63 sgr., Canilot 5 sgr., Cachmirienne5sgr.,
Henidezikattun2 sgvr.,(Par·chend25 sgr., Futterkatt. lk sgr. ausgeschn.
werd..luch soll eine Partie br. Depvelkattnne zu Hauekleidern d R·l trilinverkauftwerden. Preise fest. H. Leucer Kattunfabrikann

skj .

»Da-» -,:-t:,—-. ,».-,»-»s Azispszz SKEP-

Inder Friedrichftådt.Association der Schneiderwerist eine Auswahl der feinstenund modernsten KleidnngsstückefürHerrenzu herabgesetztenPreisenzu verkaufen.Auch werden Bestel-lungen unter annehmbar-en Bedingungenganz- zuverlässigangenom-

FILLIB
Rost-Astr. Z, h. d. Werb. Kirche im cnfö de cologne.

oldwaaren enipsiehlt tie neuesten Muster zu den billi sten Preieii
—

E. Wiefelmofet, Kommaiidanteiistr.Lö-
Em wenig gedrauchier Schlaf- u. mah. Sopha mit woll. Be u

WH. Stühle, 1 Kleid- u- Schreibs. st. bill· Spurwaldsbn 2 b.

»

» ie wen-WaarenUnd fertigeWächklng
L"

"

N l
« Werdcrschc-MühlenNr. 9·

k;
· S Son- visekvis der Schrpßfreiheii

Erz;einpsiehlttRein leinen, gut genähteDamen- u. Herrenhemden ,;«·:z«yi
; das D Dtzd. 4, 4s, 5, äs, Z, 7, 8 und 9 Thlr.
--

. ggslsShiriing-Oberi;emd.H Dtzd.Zik,6- 7, H u. 8 Thie.
um themdm von BieieferdeXJ Holland u. p. a. Lei- »z...;:

-1-f D
l

wes·Cgul, so· wie mit sehr feinem Enisatz, da
« Bd—8 9 . .

2735 sgk.,»1,III1Janreinem Tascheniücher,dcksk- Ded-
: und Herren)dag«P;«»FZ-H«Thlr.Unterbeiiikleider (f-ur Danien;

Wde- Bett-, TisckJITM15 Sgr. Wolleue Gesundheits-; Z»
— FOW HerreichemisettetixjåsKomniodendeckenvon 10 Sgks
-.j IZ Iknd2 Thlr. Die allekksanzeDtzd 25 Sgr., 1, IF, «»·

-.« kamchkungzum Anschxjeßeämgkenin Oberherndenformunt TH-
FkgzFeine Kragen in allen FaHVMF Dtzd LZHund 3 Thlr. z-

Msmchetiendas Dtzd. is Sgr II Dei-. 14 u. 18 Sen-.
Chemisckamit Kragen das i HemdenkattunnE.2 sgr. ’;.j

NB All
« .-H IP d. 11

.—

;
W d. le·EntgegenLeinw. m Z s

·

»

DEviee an ere inene e enst, U d · .- -« n . o wie
«

" NHMZMTÆW»Es-KLEMMW« « ’«"««3«3««7-’"E««7«kk.-9.LTJ-;!·;-’«-«»s.1—1·:-s,-.t.-:.-.J:--
Die höchstenPreise für genug-m KFNRH

scheine,Uhren, Gold und SillieyxMünzenzagtsungsjäucrhPfand-

NVfoeld, Molkenmakkk"Rr. U.

Sonntag, fdeiiUT

»-

zu «-

Oktober «1852.

Wsolicneund-wachsleineneFußdeckjemFensterrous
leaux, Papier-Tapeten zu Fabrikpxeiieii bei

. Nudolph Kohlen Letpzcgerftr. 45.

»

:

GUTHerremSchuMu. Stiefelfabrikvon C. F. Schneider-,Logiku-
straße33, empfiehlt-alleArten Stiefel —v.1 tblk. i2 sgr. unf. b. 2. Yle

Holz"-Verkaiif.
Kiehene, eichene,elsene, birkene und pappeltl- gUte Bohlm U«

·

Bretter in allen Starken und Längeu, stehenbillig zum Verkauf,

Lus-deinHolzplatzKöpnickerstr.6. und 7.

Die Leinen u. BaumwollenwaaremFabrik v. J. -F. Berlin,
Landqbergerstr.22 empfiehlt als außerordendlichbillig großerein

leinene Manns- u. Frauenhemden von 175 sgr. bis 1 thlr. das

Stück. Reine-zLeinenthirdwchrgntirt.
- »

Beachtungswerth fu
, ·

Jni Anfange dieses Sommers war durch das Falltssmkmfftk
ues auswärtigensehr bedeutenden Herren-Gsikderoka-Geichaiks-

wo es den Creditoren gelang ihre FVWMMZM kheklsM Waa-

ren zu retten, ein großerAusverkauf dethlbetd Du Uns nun

sämmtlicheWinterartikel, inFolge desSommer zurnckgeblieben,
so stehen solche, bestehendin Tuchrocken und Tweens, sauber
TETUnd gut gearbeitet, die 12 —1j1thir. gekostet, Ei 6 —- 9 thir·
Flauschröckein allen Farben mit warmen Futter von 2 -—-4

ihm Tuch- und Yuckgkinhosendie 5—6 thlr. gekostet,Ei 25
bis Zå thir-, Schlaitöckev. 2—31,;thir» eine bedeutende Aus-

wahl Westenvon Tuch, Atlas u. Wolle und Kinderanzüge zu
enorm billigen Preise zum schleunigen Aueverkauf. Die ge-
ehrten Herrschaften die sich ini Sommer von der auffallenden

Billigkeit überzeugthaben, werden auf die noch übertreffendere

r Herren!

IskzBilligkeit urn schneller-eRäumung des Vor-rathe aufmerksam

geniucht
-

Fischerstr. Nr. 31., 1 Tr.

Eier-! Bei-Mi,
«Schü«-tzenstr·aße

Zweites Lager:

Alexanderplatzund Landsbergerstraßeii-Ecke
emspfiehlkk

4.

chend,Möbel-Damast ie. ic. zu den billigsteni
Preisen in bester Qualität.

-.,.:- 714.. —

» . s.-.,««,..-.x .«..««,..,zz»«-. -«:«.,«....,-«,»
.«
sp« »

..., .«,«».—,:—-.-.-
-

Halbwollene Damen-Mantel von ZZ thir. aus«-R
Tuch-Mantel in allen Farben, von 6 ihlr. an,

Taffet-Mantel von 101hir. an,
empfiehlt

» «

Julius Hahn,
,

«

Friedrichstraße93., DorotheeustreißeU-Ecke.
Strohüte werden echtschwarz,braun u. gefärbt, auch nachTeE
neuest. Fagon umgenaht «i. d. Fab. Stralauerstr. 18. C. DietzesL



Die
vom UhrneacherA. sach, MatkgrafensttåsNrI81," « S"-

verkauft-zu ..festen—-.Fabrikpreisen»:«
.

Weckersllhrenmit messingenenKetten u. ganz mossiv«1«ihlr.
ditoileine, m. Bronzeblati, messitig.JKettenn. Gewicht kthln 20.sgr;
dito kleine, mit Porzellan-Blatt, iRoecoeo-Fac;en,reich vergoldetnnds

·-

mit Blumen verziert, messing.Ketten n. Gewichten 2 thir. 10 ist'—
Nahm-Uhren in Bronze oder schwarz.·Nahm rn. Feder-schlag.4Z khlts ;

dito m. Federzug ohne Gewichte,. für-Stuben, L«äden,Comtoir Ethik-.
Transparente Nacht-Uhren in gußeisernenGehäusen 4 u. 4k thir-
diio vergoldete Gehäuse,--rnitgroßenPorzellan-Figuren 515U— 6 thir-
Nipp-Uhren in Bronze ne. Glaoglocken3thlr., dito Porzellan

"

ZZ thlks
silb.«Cilinder-Uhrenin 4 Steinen geh. 11 thslr.,«mitGoldrand 1236khlki
Sämmtliche Uhren sind gut abgezogenund pünktlichregulirt, .

u.-ga’ra’ntirefür die Güte u. das Richtiggehen auf 1 Jahr.
· »

Uhrmacher A. Zach,zMarkgrafe-nstr.«Nr. 81.

Auewärtige Bestellungen werden durch Baareinsendung oder

Posivorsch. gewißbefriedigend ausgeführt,bei 6 Se. 10pCt.

Gas - Coaks pr. Tonne 24 sgk; empfiehlt das Lager

sehäfergnsse 44, Ecke der Neanderstmsso.

Die Haupt-Niederlage echt russtfcher Pelze,
Oranienburgerstr. 38. ewdsi hlt ihr wohlassortirtes Lager von echt
russischen, ungarischen und, halblangen Pelken, in schwarzn. weiß
außerdem Schlaf- und Reise-Pelze in verschiedenenSortement u.

billigsien Preisen.
»

Die Handlung , Spandanersir. 76.
verkauft ihre schöngebrannten Cafsees, reinschmeckend,das Pfund
zu 7, 7Z, d und 9 sgr., Menado 10 sgr., Zucker-Syrup das
Pfund 134 2 u. LZ s«gr.,Magd. Cichorien 48 n. 50 Pfd. für 1 tblr.,
Koch- u. hartenZucker ebenf. schön u. sehr billig; Butter das Pfd.
zu 5, 6 u. 7 sgr., Granpen u. Reichsä Psd. isäfeinngeyGrieg Y-
sgr., Stärke 134 feine2 u. 2ngr-, wetßeh. Selfe s- Pfd. 2, 2Z11.3sgr.

sue-es »-
« ·

AuguststraßeNr. 26a bei F. Eberling,
nahe der Hamburgerstraßen-C«cke,

s o l l e n

die elegantesteu Glas-, Crystqll-U. Porzellguwaaken
welcheauf der Leipziger Messe billig erstanden worden sind u.

zu allen nur möglichenGeschenkenundWiethschafte-Z;
gegenständenpassend zu enorm billigen aber festen Preisen ver- i(

kauft werden.
«

.

Für die Herren Pelzhändlerl Eine ParthiexussiEhI
schwarze und graue Pelze stehen en geos und dåtail billigst zum
Verkauf bei-« S. Pautenberg, Klosterstr. 4l. part-arm
—

Die«St«i?felblock-Fabrik empsiehlt zum bevorstehendenJahE
markt ihr Lager in allen Sorten u. zum billigsten Preise. Stand

ist in der Klosterstr. in der Nähe der Spieluhr.
- -

. Gottlob Dies, aus Bitierlfeid
—VJchken-swerth für die Herren Srlnrl)tnrerly"er;".M

-G.rlosch en werden beschlaaen mit den praktischstenSchlössern
in verschiedenenFee-one und sind solchesteis vorräthig

Scharrenstr. 15 1 Tr.

WegenMangel an Platz sind 20 Stück Horden (trocken Rahmen)
das«Stück sgr. zu verkaufen Sophienstr. 11 3 Tr-

"—"Z«ü«rii·ck·g"esetzteWesten
in vollständigenGrößen bis oben-zu knöpfenempf. ä lk thln

, ·
Gebrüder Levinstein,

Friedrichsstrs182-- zwischender Tauben- u. Mohrtmsttaßes

« Markus- Arndtheim,

«

..-«:-;«-.z-.- ; « «

-,-,

sz Kleidermacherj
bin ich fest entschlossen;vonheute ab meine Tnche und Bucke-
kins zu solchen Preisdn zu. verkaufen- daß diese Herren, trotz
gediegenerund reeller Anfertigng V» ibtlen bestellten Gegen- ;-

stände dennoch im Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hand- T"«
lung Berliner konkurriren zu können-. Jch enthalte michiübki- ..

gens jeder Anpkeisnng meiner TUchSVVTTMHexsowie.deren-ein-2
zelnen Preis-Bezeichnung und ersuchtdu«-HerrenKleidermacher

«

—

ergebenst, nur rnitihreut Besuch mich gefallkgstzu beehrenj da 3
-

ich im Voraus Hub-erzeugt"bin,-daßNiemand Mem Geschäftsb-
kal unbefriedigt verlassen wird.

SpandauerfrraßseiHNr. 52. ,

auf dem Hofe 2 Treppen.

Durch«große arihie-Einkäufeam ·Schiuß der Leipziger
:i;Messe bm ich im Stande nachstehendeArtikel öU den enorm bil-

lig-n Preisen zuvex kaufen und zwar:

Weißefeine Mullkleider, ei- 13s4,2———3thlr.
800 Stück gestickteMull-Chemisette, ä 10 sgr.
600 Stück Baiist-Chemiseets, ex 71I2 fgd

500 staar lange Aermel in Mull und Tüll, h 7Z u. 10 sak.
2000 Strick Batist-T-.1sch:mücher,d 4- 5 Und 6 tar-

«

GcskjcktcTascheutüchee,ä- 10, 15——25sgr.
Albert Spandow,

«

FriedrichestraßeNr. 190, Ecke der Kronenstkaßes
sssp I-"-«":d"s—’r.’·1s«ss -’. s's"«-««-«s-.s:s -».e:---v »s.5.«—"«.:.-. .«.-.,s --"—.s:-.x«««,-..«-.-—s.-..

Die Sirickgkkm- und Strumpfwaakwieebsxkvon

. J. W. Lenz, Spittelmarkttle
empfiehltals besonders preiswürdig

Patent gestrickteJackeuy Ä
20 sgrs

do. do. Hofes-«
i 15 fgrs

Wollene gestrickteSocken- Ä 6 sgr.
Schwarze wollne Damenstriimpfe,å 7112sgr.

t en l. SptrickwolleU IIIPJUUD6 s-r. Wartne seidene Hand-
srg10 sgr» WVUJWA sgr.,sogwie Poltae, Mützen, Ka-

maschen,Shagllfspksils ishr billigenFabrikpreisen,besonders auch
für Wirdekjchi »

Ein gutes KokbmokfeLThonwaaren u. Blumengeschäft,in bester
Gegend des Stadt tst sofort zu verkaufen, und wollen Neflektanten,
die HPFhlzsabniahimkönnen, ihre Adresse im Jntellienz-Comt.
sub- —

·

A ge.-en.
Die Fabrik eiferner Oefeu und Kochmafchinen

«

von G- Zeiger, in Berlin, Louisenstr.»Ne.5,
kmpsiehkkIhr Lager von transportablen KochmaschlUM,sowie alle
Arten Konks-Oefe11,Heiz-, Koch- und BratöfM- Etagen- und

Sänlenöfenzsowie auch Dampf-LassenBrennapp-1ratevon 1 bi-
25 Pfund. Preise fest.



—

stEiskCEIUDTZFFstITHAT-cFischszs
D a mskeingsek TMI-

f

»- »-.--·-.-«"s"«-s—·"«) VIki-

Janus-:
.-

MotbekgstrÆckk.

s
- -";«Feied:rt’iszkrs 9347

empfiehlter,asenchha1tigeesiehden Musiker-»Panier- u-«
"

stk
i k II

Zehn-f
«

in allen-SMer angefertigtesegaget

J. Singen,
Markgrafen- u. Schützenstrk

empfiehlt in sehr großerAuswahl
Acchte Thyhets 8Z, 10, 12 u. 15, sg«k.

-

Dergleichenganz feine ö« 1711520 n. 22Z sgr.
-"

H".Ibtb.ybest..s-in ichwateusswstsuph e 6, 7, 8, 9 u. 10 sge. :

Mered-Lüstk», z-6Z,"7z, 9 u.-10 sgk·
«

,

Carirte Neapolitains..31.4«inhqu
sowie verschiedeneanderewollene Stoffedie Robe v· stäthsp an·

Umfchlagetiicher und Chiåles
zu anffallendbilligen Preisen.

,

Ferner Damen-Mänte!
Meere-worin Wolle u.»Seide

a- 4, 5, s, 7, 8, 10 bis 20 the.

Die
,

-

. ,f .

’

L
, .

t— «

stepinrnBetsseis Wittwå sahn
in Nachen

«

bestehendseit l730 lunter derselben Firma
ist die einzige des Continents",«welche auf der Industrie-Aus-

"
«

stellung in London 1851
»

Bisse Preis-NEMATHE.
für

)

Nähnadeln
erhalten hat.

·

«

»

Die Fabrik büxgtnur für die Güte ihrer NähnadelmWan

siedie beigefügteEtiquettetragen.

WITHList-isF
f- ;ka-

- Die zweiteQua- »

IFPJL

«
(

Etiauette mit dem

Unterschied- daß

statt des Wortes

»Beste«e quet.

»z« F
steht.

Preisefür M Detail-VerkaufErste Qualität: 3 Silbergroschen s

Zweite Qualität: iz Sabergwschm für 25 Nebeln-

Vorzügl. Lichtbilder von 15 sgr. km

Copim werden Königste 32 täglich auch S
m

weißGlanzpapiäfwy"spj

l

k
«.»4 .

"'«

it Rahmen desgL
»Im-fassangefertigt-

Alte Amerik. Gummischnhelauft Lenz, Kornnkandamemknvas«

. new-e-M

- NeihnadeIfabsriik

lität trägt-dieselbe
«

s.: HAVE Fabrik B —-

77 rnizßxaße ,6- sbei der Dreifaltigkeits-Kircheempfiehlt
äch arbige Bettzeuge·"(Karo)Er 2Z sgr., CreaS-Leinen das St. v.

50 E. d Hi thlr., 1Zzbia90ellige Herrnhuter-Leinen d. 17Zthlr.
beid. einexmittelf. g. Waare,.wobei ichf.«rein-".Leinen garant., sowie
Tisch n. Handtücherzeug,BettdrelL Jnlettzeug n. fert. Hemden.

Fern.Negligezeuge,gestreift. us Sanspeine-Parch. e;-Beinkl. n.

acken in Stück. u. ausgesch. z. Fabrikpr. I W. Tie13.
« s«

«. VIII-aster- esli see-·

Fran
;

en gros nnd en detail-

in kräftiger-egaler Waare u« den gelungenstenFarben empfiehlt

zu«Fabrikpreisen.
»

,

l
J. Mecdnen lJerusalem-erstr.14. Ecke Leipzigerstraße..

Oe

Ap- .

« E

Z
J)»

’—.Zone-a -MI-2«A-.

vNur gute Landmilch liefert das BüreausanfElzerlaingefev
. in Wohnungen das Quart 1 Sgr. 3 Pf., mit Sahne I Sar.6 Pf.

—

Spandanerän 79. Gasth. Stadt Raps-im FjBelling
Tanz Unterricht für Herren, Damen und. Kinder. Näheres

MßmanngstnWitz 2 Treppen. A. Schröder,· Tanzlchrer.

Buchbindergehülfensinnen Beschäft. b. J. GoldbaumssKlosterstnL
HEiFSilberarbeitewGebülfe und ein Lehrling wird verlangt beim

Silberarbeiter Peters,,»Sebasiian6str. Nr. 54.« —

, »An-weg «—-. »k,.,«

— «Jn meinem Koncniissiotig-Verlageerschienso eben nnd ist
in allen Buchhandlungenvorräthig:

-

V Apfelweinhtichleie
HeilkraftigesWesen und fegensreicheWirkungen

des
’

,
»

. »

Apfeltveins.
Nach eigenen Erfahrungen

Von
·

:

Johann Christian WilhelmPetfch
«

ausspFrankfurt a. M.
«

,

Dritte nmgearbeiteteAuslage.
"-

,

Preis: 7Z Sgr.
·

—

· » .

s Diese kleine Schrift sucht in 3- Kapitelndas hetlkrafnge
-

-"

Wesen des Apfelweins, das. auch In der ,,medtzrneschen
E -.Zentralzeitnng«-v.:25...M-1ivor.«J.anerkannt wurde, die Im-

Izgemeinvielseitigen deefalfigen Erfahrungen des»Verfassers und
:

endlich die zukünftigeBedeutung deg·Apfel»n«e.nsdar-zustellen»i.
Die Haupttendenz dervSchrift Ist, die Wissenschaftzwie dke

Praxis auf ein Problem anfmerkfamzu machen,dessenLesung
allgemein von den wohlthängstenFolgen begleitet war und sein
-tvird. —Beriin,im Oktober 1852 . »

. Leopold Lassar.
Brüderstr. 3., unweit des- Schloßplatzeg,

kaltes-HEXE T . -.

T»4.;.-.«.«..-J .
- —



So eben erscheintbei Otto» Jan-Xa und ist »Einalles Pupphgpzdlngen zu haben-

von dem in England und Emszlarm abgesetztm

sz OnkelTom oderslsklavenlebenin der
I ; J RepublikAmerika --

23 Bogen in eleganten illustrirteu Umschlaga Bogen Sgre
Auch gleich vollständigin einem Bande.

Jm Verlage von Joh. Urban Kein in Breslau ist so
eben erschienen,und in der Stuhr’schen Buchhandlung,
Charlvtieilstmße.358, nahe den Linden, Ecke der Behan-
Straße, vor-räthig:

·

Kern’s Konsulent für den«preuß.
Staatsbiirger,

enthaltend die wichtigsten neuen Gesetze
- und Verordnungen,

nebsxdem Verfahren in Prozeßsachm
8 u. 9. Liefer. (oder des 2. Bandes 3. u. 4. Heft.)
Enthaltend: vlll. Heft: Die neuen auf d:n Strafprozeß be-

- züglichenGesetze. .

"

1X- Heft: Gesetzüber Holzdiebstaht — Feldpolizei-
. Ordnung. —- Forsisch11tz-Gesetze.— Gesinde-

-

;
— Okdnung.-—Postgesetz:c. Preis pro Heft 4Sgr.

Die l. bis 7. Lieferung dieses Werkes enthalten:
I. Band. (1. bis 5. Lieferung): PreußischeVerfassungs-Urkunde

—- Gemeindc-Ordnun«a — Kreis-, Bezirks- und Provinziak
Ordnung — Polizei-Verwaliung—- Schadenersatzbeioffer-ti-
lichen Aufläufen —- Wechsel-Ordnung—- Gewerbc-Rathe und

Gewerbe-Ordnung — Gewerbe-Gericht —- Geschworenen-Ge-«
richt — Preßgesetz—- Versammlunggrecht — PersönlicheFrei-
heit — Ablösung der Reul-Lasten«—— Jagdpolizei —- Grund-
steuewBefreiungs-— «GenteinheitotheilungæOrdnung-Ergänzun-
gen —- Zertbeikung von Grundstückenic. Als Anhang: «-

Einziehung der Forderungen im Wege des .Prszesses, nebst
«

Formularen ——" Verjährunggfeisten—- Kentrakte —- Testa-
mente —- Jnteressen-Berechnung «— Münzen, Maaße und .

Gewichte ec. .

ll. Band. (6. und 7. Lieferung): Strafgesetzbuch— Preßgesetz
—— Einkommensteuer —- Bergwerksgesetzec.

Preis der 1., bis 7. Lieferung 28 Sgr.—und completfür alle
9 Lieferungen 1 Thlr.. 6 Sgr. «

s

Die nach Verlan eines Jahres nöthig gewodene zweite
Auflage ift der beste Beweis für dieOGeneeinnützigkeitdieses
Buches; möge sich dasselbe einer immer weiieren Ausbreitung—
erfreuen. «

—-

So eben erscheint in der C. G. Brandis’scheuBuchhj,
Unter den Linden 13. u. ist in allen Buchhandl. vom-ewig-

·

Onkel Tuns-s Hätte
« oder -

Negerlebenin den Sklavenstaaten Nordainerika’s
-

· von

Henriettc Brechen Stowe.
Lieferung l. Preis 5 Sgr.

·

kompleit in 6 Lieferungen mit 6 Jllustraiionen.

Preis 22Z Sgkp

Kaufmännifche Buchführung

Jni Verlag-evon A. D. Geisler in Bremen ist so eben er-

schienen und in allen Buchhandlungen zu haben-

ÅUFFIIMIØG. D» Die Icaufmxsiunische Buchführung
«

zunächst Hir den Geschäftsgang der Hunscstiidte.

Fiir Lehrer und Zum Selbstuntcrrichto für unge-

hende Kaufleute. 3 Tl1lr. gr. 8. l)roch. 4 Thlcc

Das vorliegende Werk wurde zunächst mit der Absicht

geschrieben. dem aussehenden Geschäftsmannc eine Anleitung
zu geben. wie cr sich durch eigenes Studium in Stand setzen

kann, über alle Verhältnisse-, welche zum Bereiche des ci-

gcntlichcn Grosshandels gehören, richtig Buch zu führen oder

auch die ihm vorgelegten,«von Andern gokührtenBücher klar

zu übersehen. ln wie weit nun der lIerr Verfasser die Auf-

gabe gelöst hat. muss das Buch selbst zeigen. sovipi steht

fest.« ein so praktische-gis Werks Stole-bös So kocht illls dem

vielbewegton Comptojrlsben hervfwgegemgen ist, hat die Li-
teratur bls Jetzt noch mcht gebaut. DIO hier gegebene Buch-

führung erstreckt s1ch auch iibfendas Besitzthum eines Ren-
ticrs. über das Capital einer klemhemdlung,so wie es seine

Anwendung findet auf ein Fabt-1kgeschäft.eine Oekonomjever-

waltung odcr eine öffentliche Cassez am vielseitigsten giebt
es die ganze Ausdehnung des Grosshandels Quell dic Finan-

zen einer Staats-Rechnung Der Preis ist sewlss billig für
3 Bände.

—-

I
O

s91—e92
und werden die geehrten Abonnentm Um gefälligeAbholung

i iretk
Meyer’s Groscheubtbb

der Bändchenersucht:.
»

.

»

I CharlottenstpHUkscheSort.-Bu»chh.I
Kranke jeder Atti IMMÄUJchHautkranke, Syphtlttlsche ic.

kökmensich von ab smh VLM 8——l0, Nachmittagsvon 3—-4

Uhr an mich Windm« DREI-starbMeyer-, praktischer Arzt,
EllsundccrztlmdGebmkshslienRoßstraße 8.

Bei Albekt Sacco in Berlin erschien, und ist in allen
Buchhandlungmzu haben:

. Onkel Tom’s Hütte
EM Roman aus dem Leben der Sclavm in Amerika 35 Bo-

gen mit 6 feinen Holzschniiten broch. l Thlr· 5 Sgr. Ausgabe
M Lieferungenvon 3 Bogen zu 3 Sgr.

» .

Ueber den Inhalt und die Bedeutung dieses Werkes besagtder

gilzegcndeProspectus, den wir geneigterDurchsichtempfehlen,das
a ere.

·

.-

-

NO-

k.


